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vorwartsgehen, un: Rom geht vorwarts Wenn doch dıe Missionare ihre aDO-
stolische Entsagung soweı1t treıben wurden, daß S1C auf die lateinische Sprache
un Liturgie verzichteten un notfalls ZU Gebrauch orıentalıscher Rıten über-
ZINSCH dıe der Mentalıität Völker, dıe S1C sıch wenden merklıch näaher
kommen! Wenn doch die verstandene Liturglie den Missı1onsseminaren
ernsthaft vorbereıtet un gelehrt werden könnte! Hieße nıcht den Wunsch
des Pontiıfex Maxımus erfüllen den dieser SC1iNETr kürzlich erlassenen KEnzy-
klıka ber dıe sakrale Musik außerte, dıe Missionare bat auf Gesang
und Musık der Kıngeborenen achten?
Eın Werk das letztlich auf C11C solche Perspektive hinausläuft und das VO

der hauptsächlichsten Vertreter dıeser Erneuerung Kom verfaflßt 1St
Lälßt uns Hoffnung schöpfen

Andre Brügge (Belgien) Maertens OSB

Die Übersetzung der Rezension besorgte Dr Fröschle Fırnmann
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Die vorliegende Schrift beschäftigt sıch miıt dem drıngenden Problem, das
groißen Teilen Afrıkas entstanden 1st durch das Zusammensiedeln VO  — Menschen
verschiedener Kasse Nationalıtät un Kultur, dıe alle C1IN Stück des schwarzen
Erdteils als iıhre Heılımat betrachten, weıl SIC selhst un vielleicht schon iıhre
Eltern und Großeltern dort geboren wurden In Nordamerika un Australien
wurde seinerzeit dasselbe Problem „gelöst durch 10C Ausschaltung nıcht
n Vernichtung der uransasSsısech Bevölkerung Diese Loösung 1st

Afrika glücklicherweise nıcht möglıch einerseıts infolge der starken vitalen Le-
benskraft der eingeborenen schwarzen Bevölkerung, anderseıts iınfolge der für
Fremde vielfach ungunstıgen klimatischen Bedingungen un schließlich weıl
11La  — allgemeıinen nıcht mehr riskıeren kann, vorzugehen
Oldham NWA sıch C für C11LC 1111 Jahre 1949 Salısbury Siudrhodesien SC-
startete politische Bewegung, diıe sıch CAS (Caprıcorn Afrıca 5ociety) nennt
S1e strebt nach großräumigen politischen Organisation, der die völkisch

grundverschiedenen Menschen, Grofßistaat integriert, hne Rücksicht
auf Kasse und Volkstum als farblose Masse zusammenwirken sollen für
den materiellen un kulturellen Fortschritt dieses Staatswesens Es 1n etwas
phantastısch WEeNNn 1998008  - das erreichen 111 eıt allgemeın erwachten
Nationalismus der farbıigen Völker, un ZWAarTr durch die künstliıche Schaffung

CAaPTicOrN afriıkanischen Patrıotismus, tüur den siıch dıe Angehorıigen der
verschiedenen Völker auf afrikanıschem Boden gleichmäßig sollen,
allerdings hne dabei VErgECSSCH, dafß das wahre Wohl iıhres Staatswesens
1Ur innerhalb des englischen commonwealth verwirklicht werden annn
Diese Bewegung, für dıe sıch der Verfasser miıt großer Wärme einsetzt, stellt,
auch WCIL1LH Oldham das nicht wahrhaben will, zunächst ı der J’'at nıchts anderes
dar, als europäischen Versuch, auf alle Art und Weise den olo-
nıalısmus konservieren. Die kolonialistischen Methoden sınd heute andere
geworden als der Vergangenheit Miıt der früher belıebten Waffengewalt
geht INa heute LUr noch VOT, WCNnNn dıe remden Völker iıhrer Verzweiflung
ZUr Notwehr greifen Dann zetert INa emport VO  - „Rebellen „Kommunıisten
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„ Verbrecherbanden“ un!: sucht S1' C1iMN scheinheiliges Mäntelchen umzuhängen,
Menschen, die LUr iıhr echt un iıhre Freiheıit suchen, AUS IC1H materialisti-

schen Interessen heraus miıt modernen Vernichtungswaffen nıederzumachen. [)Das
1St allerdings CI Vorgehen für außergewöhnlıche Umstande Im allgemeinen
arbeıtet 211  - nach bewährtem Muster mıt unften Kolonnen Diese stellt Ina  $

AUS Schwarzen dıe aus dem kulturell entwurzelten Babylon der
Kustenstädte stammen, 1Iso VO  — Kındheit auf keine Bindung olk un! Volks-
Lum kannten, der dıe als kleine Kınder AUS iıhrem Stamme2 und
TrCIN europäischen enk- und Lebensformen unıformiert worden sınd Solche
schwarze Kuropäaer schickt iInNnaAan VOTFr, damıt i1A  w darauftf hınwelsen kann, dafß
sich beileibe nıcht iwa Kolonialismus handele, sondern 106 „boden-
standıge Volksbewegung
Bei naherem Zusehen zeıgt sıch weıfter, daiß WIT beı der CAS m1t Kr-
ZCUENIS typısch westlıchen Verhaltens LUN haben Dieses 1St gekennzeichnet
durch folgende Züge Aus L1C111 materialistischen Interessen heraus bringt na  j

remden Menschen, angeblich 51C AUS iıhrer trostlosen Unterentwicklung
beireı:en die „degnungen Zivilisation, VOnNn der 111a selbst 1Ur gut
weiß W1C vıel Elend un: ungelöste Probleme S1C mıt sıch bringt AÄAus den-
selben materalistischen Interessen VOT allem Absatz der Überproduktion
bis ZU Wahnsınn gesteıgertien Industrialisierung bringt INa  - den fremden
Menschen be1l daß Erhöhung des Lebensstandards das CINZISC Jück für den
Menschen bedeute An dıe Stelle gewachsenen, organıschen, der Natur
begründeten göttlichen Ordnung Sozialen un Waiırtschaftlichen Setiz INan
A künstliche VO Menschen konstruljerte 1C111 innerweltlichen Zwecken die-
nende anthropozentrische Organisation hne jedes psychologische Verstand-
1115 tüur fremde Lebensformen halt IMa  $ geradezu für lächerlich den Kul-
turen SCH prımıtıver Volker Werte suchen wollen, dıe dem Europäer viel-
leicht al eLtwAaASsS biıeten hatten Alles, W as diese Menschen haben, 1sSt SaVaSC,
PrIImI1€1V, albern, höchstens UObjekt für wissenschaftlich verbrämte Kuriosität Nur
Kuropa hat Dınge bringen, d1ie wertvoll gut un: erstrebenswert sınd
Diese Einstellung 1ST eigentliıch Was den Europaer heute verhalt macht
der SAhZCHh Welt Auft jeder Seite des Büchleins VO  e} Oldham merkt Man, WIC
S1e unbewußfßlt der halbbewufßt dem Verfasser die Keder führt
Neın, das Problem des friedlichen Zusammenlebens VO  e Menschen verschiedener
KRasse und Kultur das haben W 11 Europa doch praktisch erfahren wiıird

Afrıka nıcht gelöst durch dıe künstlıche Konstruktion Großstaates C1N

Gebilde, das, psychologisch gesehen, nicht L1LLUT diıesen Völkern, sondern, SCH
WITr ehrlich ursprünglıch auch dem Kuropaeır nıcht lıegt und das auch uns

1Ur aufgezwungen werden annn Es WITr L1UT gelöst WEeNN INa  I all diesen
5! verschiedenen Menschen den Geist verständnisvoller Nächstenliebe ordert
wenn INa  i ihnen all ihre Kıgenarten Laßt sich ihre Lebensbelange nıcht C11-
mischt und alles sıch organısch entwickeln Läßt entsprechend der psychologiıschen
und kulturellen KEıgenarten, VO  - NN heraus Und Innern sınd dıe farbigen
Menschen, SsSoOWEeI1t S1C VO EKuropäaismus noch nıcht tief angekränkelt SIN
reicher als das aufßerlich reiche, innerlich TI Europa Und Inneren
lıegen auch heute noch die Quellen des wahren Glückes
CAS scheıint IN1r keine LECUEC Hofinung tur Afrıka SC1NH Kur dıe afrıkanischen
Menschen, dıe noch abseıts der Küste und ihrer Eınflußsphäre wohnen, exıstiert
ber auch glücklicherweise das Problem noch nıcht das 1n dieser Schrift
geht Man sollte einmal dıe Frage stellen Was geschieht der W.as muß 5C-
schehen damıt diesen Menschen iıhre rde erhalten bleibt damıt S1C ıhrem
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CISCNCN Wohngebiet nıcht mıiıt Fremden durchsetzt werden, dafß SIC nıcht nach
den großen Zentren ı die Proletarisierung abwandern. Daftür tun internationale
Organıisationen nıchts denn da 1ST eın Geschäft machen Hier lıegt 10C

große Verantwortung Europas, VOT allem Kuropas, das noch Wert darauf
legt christlich SC1IMN

Rıchard MohrNıjmegen

FARPERT FRIEDRICH Philosophiıe der Finsamkeit München/Basel Ernst Reıin-
hardt Verlag, 1955 kartoniert Leinen

Von den verschıiedenen Gründen, aus denen FKinsamkeit entstehen kann, und
VO'  e} en verschiedenen Formen, unter denen S16 sıch darbietet behandelt das
uch insgesamt VIiCT Sie werden durch 10C zweifache Unterscheidung gefunden,
indem namlıch einmal zwiıischen iındividueller und kollektiver Einsamkeit und
sodann zwischen säakularisierter und kultischer Einsamkeit unterschieden wırd
Die verschiedenen Iypen werden beschrieben, ındem S1C dreı Zeıitaltern auf-

hohen Miıttelalter, Zeitalter der Aufklärung undgesucht werden
Jahrhundert der Technik
Die individuelle Einsamkeit 1ST dıe des Eıinzelnen, Ldealtall dıe des Mönches
Die kollektive Einsamkeit 1St diıe Glaubens- der Lebens- der Standes-
gemeinschaft dargeboten tiwa durch Kloster, Stadt und del Die sakularısierte
Einsamkeıit 1st CI solche innerhalb der Welt, indem INan, obwohl I11d  - die
Welt verlassen will doch iıhr bleibt und dıe kultische 1St dıejen1ige, dıe
dem Eiınsamwerden VOT dem Fınsamen, der Zweisamkeit VOT und miıt ott
besteht
Nıcht AUS geistreicher Geschichtsdeutung und nıcht AUS weltschmerzlichem A
sammenbruch befaflt sıch das Buch mıt der Einsamkeit sondern aus der Verant-
wortiung für das Leben des Menschen und UNSCTCET eıt Der Mensch hat C111

Recht auf Einsamkeıit Y —N un: deswegen IS das Problem der Einsamkeit das
Problem des enschen — a Vielleicht WAaTICcC dringlicher, das Umgekehrte
1A das Problem des Menschen ist das Problem der Einsamkeit Für dıe
Gemeinschaft 1St dıe Einsamkeıit deswegen wichtig, weiıl das Problem der Ge-
schichte das Problem der Ellıte 1St (86) und Elite kollektiv C1NSaill 1st
Daß letztlich Einsamkeit 1106 solche VOT Gott und für ott 1st WIFr:!
eindeut1ig betont und verdient hervorgehoben werden Für die heutige eıt
wird gefordert dafß die Einsamkeit tiefer, befreiender und kultischer SC1 (54)
obwohl nıcht gesagt wird WI1C das erreichen iSst Eın 1nwe1s darauf könnte

SC1IN, dafß „der Abschluß VO Leben dem Leben dient“ (85) RR Grundsatz,
den INa  ; auch und besonders Schule und Hochschule nıcht übersehen, sondern
bewußt pllegen sollte.
Daß, J mehr sıch die Untersuchung der Gegenwart nähert, S16 auch WEN1ISCI
gestraiit ist, liegt dem sich verringernden Abstand. Da Rıga nıcht der
außerste Punkt 1st b1ıs dem die deutsche Hansa vorgestoßen 1sSt (9 20) ist
unwichtig für den Standpunkt und das Anliıegen der Untersuchung, deren (se-
SINNUNS sıch ihrem Idealismus bekundet Das philosophische Ergebnis und
das erziehliche Anlıegen kann INa  - dem Satz ausgesprochen finden Dıie
Eiınsamkeit 1st Zeıitlosigkeit 111 der eit Einsamkeit braucht eıt für ihre eıt-
losigkeit (80) zugleich P Ausdruck für die heimliche Liebe des Verfassers
Zu Mönchtum
ünster (Westf —— Antweiler


